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RESTAURIERUNG DER PFARRHAUSER VON AETINGEN UND BUREN (S0)

Jedes Jahr geht trotz aller Bemiithungen von Seiten der Denkmalpflege wenigstens ein
Pfarrhaus in unserm Kanton verloren, sei es durch Abbruch oder durch ricksichtslose
Modernisierung. Um so mehr freut es uns, dal} gleichzeitig zwei schone, alte Pfarrhiuser
gerettet und restauriert werden konnten, die vom Abbruch unmittelbar bedroht waren.

Das eine befindet sich in Aetingen im reformierten Bucheggberg. Es ist insofern ein
Kuriosum, als der Unterhalt seit der Reformation der bernischen Regierung obliegt.
Das Gebidude weist noch einige neugotische Stilelemente aus dem Ende des 16. Jhs.
auf und erhielt 1654 die Formen eines breitbehiibigen, barocken Landhauses mit schén
gehauenen Tir- und Fenstergewidnden aus Sandstein und offenem Dachsparrenwerk.
Die verschalte Doppellaube an der Ostseite ist die einzige spitere Zutat, die stérend in
Erscheinung trat. Mit der Pfarrscheune, dem Stoéckli und der dahinter aufragenden
Kirche bildet das Pfarrhaus einen imponierenden, in sich geschlossenen Kirchenbezirk,
der in solothurnischen Landen einzigartig ist. Leider wurde das Gebiude in den letzten
Jahrzehnten arg vernachlissigt, und die Kirchgemeinde sah beim jetzigen Pfarrwechsel
in einem totalen Abbruch den einzig verniinftigen Ausweg. Sie wollte das neue Pfarrhaus
hinter die Kirche bauen und so den Blick von der HauptstraBe auf Gotteshaus und
Glockenturm freigeben. Es gelang jedoch, die Aetinger davon zu iiberzeugen, dalBl das
Pfarrhaus zwar «zerwohnt», ja trostlos aussehe, in der Substanz aber gesund und reparier-
bar sei und daf} damit gleichzeitig eine selten schone und sicher in die Landschaft gestellte
Baugruppe gerettet werden kénne. Der Kanton Bern tibernahm die Bauleitung und die
eigentlichen Wiederherstellungskosten. Die Eidg. Kommission fiir Denkmalpflege und
der Kanton Solothurn beteiligen sich mit gleichgroBen Beitrigen an den Kosten, mit
der Bedingung, daB die gesamte kirchliche Anlage nach und nach restauriert werde,
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So ergab sich die eigenartige Situation, dal3 die Hochbaumeister und die Denkmal-
pfleger zweier Kantone und dazu die eidgendssischen Experten die gleiche Sache zu be-
treuen hatten. Es gelang gut so. Bereits ist auch der Kirchturm restauriert. Das Kirchen-
schiff (mit Bodenuntersuchungen) und die zwei Nebengebiude folgen gelegentlich nach.

Das andere Pfarrhaus befindet sich im entgegengesetzten, katholischen Teil des zerris-
senen Kantonsgebietes, in Biiren bei Liestal. Das Dorf Biiren ist am Osthang des Dorneck-
berges herrlich in eine Mulde eingebettet. Die eng gereihte Siedlung wird iiberragt von
der Kirche und vom michtigen Pfarrhaus, das in den Formen des herrschaftlichen Bauern-
hauses des 18. Jhs. an der Dorfstralle steht.

Das imposante Gebidude wurde 1727 nach den (noch erhaltenen) Plinen des Schanzen-
inspektors ForTIER errichtet. Einer Reihe von andern Gebiuden in der Umgebung diente
das Biirener Pfarrhaus als Vorbild. Der Wohnteil ist mit 5 Fensterachsen symmetrisch
angeordnet und von einer etwas niedrigeren, gemauerten Scheune begleitet. Auler den
vorziiglichen Proportionen weist er als Besonderheit im Obergeschosse Ténnchendecken
auf, kleine Tuffgewolbe, die zwischen hochkant gestellte Balken eingespannt sind. Der
Bau blieb wihrend mehr als zweihundert Jahren sozusagen unverindert, aber auch ohne
besondere Pflege, bestehen. Es brauchte viel Uberredung, bis die Kirchenbehérden zur
Einsicht kamen, daB3 ihnen — bei gleichem Kostenaufwand — mit dem alten, den modernen
Bediirfnissen angepallten Pfarrgebiude mehr gedient sei, als mit einem vollstindigen
Neubau. Die Mithilfe der Eidg. Kommission fiir Denkmalpflege und die ausgezeichnete
Bauleitung sicherten der Restaurierung einen vollen Erfolg. Auch die grimmigsten Gegner
dirften heute bekehrt sein. Damit ist eines der stolzesten Pfarrhiuser der solothurnischen
Landschaft nicht nur gerettet, sondern zum Beispiel sorgsamer Pflege geworden.

Literatur: Kunstdenkmiiler Solothurn I11, S. 252 ff. und Abb. 275. G. Loertscher

41



	Restaurierung der Pfarrhauser von Aetingen und Büren (SO)

